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&ctiKrfC ll,ir "rgänzend zu der Meldung über
Sjxî'M' slanzösischcn Wirtsrhaftsverhandlungen erfahren , hat
i>ct sn9'Ctutt® au? den französischen Vorschlag hin, eiucil

ruf die .Vertragspunkte in einem Provisorium untcrzubringen,
>ren F !»1 Ussî ^ Delegation in Paris mit Vorverhandlungen hierüber

Aut" Warschau fand ei» Pistolcnducll zwischen dem ehemali-
i.  or . 'B 1)t«iih n«miuiitet  Skrzynski und dem General Szeptycki statt.

1 ' J 1 ctfij. j ne.tnl  Szeptycki abfeuerte, senkte Skrzynski die Pistole
»I nicht schießen zu wolle», da er nicht hassen und nicht

Enrkische Landwirtschaftsministcr stattete in Beglet-
8auj,? ^ >schcn Botschafters dem Rcichsminister für Ernährung

» Noltu Ut^ aft "inen längeren Besuch ab. Im Laufe der
Wl Cjn ll!,ß wurde die Frage der Technisierung der Landwirt-

erörtert , da die Türkei die Einführung technischer
'n der Landwirtschaft in verstärktem Maße fördern

ilfit luj*1' das Interesse der deutschen Landmaschincnindustrie

Zum Mütritt Briands.
Die notwendige Gcsamtdcmission.

ihrer soeben zurückgetretene französische Kabinett Briand
bet ni Hainen Rücktritt durch eine kurze amtliche Auslassung,

st ' vklüt'

"40 ^ ’ »üim ^ "binettsrat ist nach eingehender Prüfung der durch
I Eiklärch dxx. i"itt des Finanzministers geschaffenen Lage einmütig
ührbare'j !Ansicht gelangt , daß nicht nur zu einer Nkuerncnnung

y '>»i »,z"^ ü" 'sters geschritten werden kann, sondern das; eine
bezieh h»„ Mission am Platze ist und cs dem Staatsches vor-

kl»»,„ Verden musr, Schritte zur Klärung der Situation
Di

er.ie a istachticht von dem Rücktritt Briands bat in poli-
eheß̂ ^ hgx̂ grossen Eindruck hervorgerufen und ist nach demjen r.  ytußen i&uiutua i;uiuuuj *:iu |i:u lil * luvv

"^uervotmn , das eine Mehrheit für den Minister-
duttg unerwartet gekommen. Man behäuplet , dah

„Ä 4. s»wem Entschluß , zurückzutreten , durch die Haltung
iu d„wll'netts >nitglledcr bestimmt wurde , die den Augen-
k *>, ; -Bildung eines nationaleu Ministeriums im Gegen-

Fio - , i Ministerpräsidenten für gekommen hielten.

®<*Sturm aus bas Finanzamt.
^°vnkastellcr Winzer-Unruhen vor Gericht.

Erweiterten Schöffengericht in Trier begannen
T », P „ „wugen gegen 29 Winzer aus Graach , Gösnich,

«a?"stel und Winterich , die am 25. Februar d. Js.
"d w»n7' " öerdemoustration in das Finanzamt Bernkastel

„ c dort die gesamten Einrichtungen demolicn,
^j“ uf bie Straße geworfen und verbrannt haben

ij? sej» , dngeftagtcn sollen weiter zur Finanzkasse ge-
O » dort sich als Rädelsführer bei den Ausschrei-

haben . Als Haupträdelsführer stehen unter
' % M Wph Schwab , Peter Conen und Heinrich Roth-

>̂ Nĝ le Tag war in der Hauptsache mit der Bcr-
b aißp Angeklagten ausgefüllt . Der Hauptangeklagte
S‘  zp ^ an, das; es sich im Wesentlichen darum gehandelt

Zentrumsversmumlung nach Bernkastel zu
Akts ^tt ° ber  die . Menge angesichts des Finanzamtes in

Ju h 'wstg gekommen sei, daß Gewalttätigkeiten nicht
fiPYnpfpn fptpn
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te» gewesen seien.
^Äliellun ^ ^ Mr Rechtsanwalt Wobido legte Wert .auf

daß die gesamte Winzerschaft , die den Zug
Nr ? 'nspe' t 1 organisiert habe , in der Hauptsache gegen die

^halb ^ nunlung sich ausgesprochen habe und daß man
, ŵch Bernkastel habe gehen wollen , um den

ll'er» ordentlich die Meinung zu sagen.

^ ,c  Erregung gegen das Zentrum
Sfp5 der tfl den Winzern so groß gewesen, weil Pfarrer

batte -1boi: "Dicken wahren mit seinem Bischof über-.„„e • etlichen Jahren mit seinem Bischof
habe ' einer Winzerbersannnlung an der Mosel
t>l itatn er  sei in der Lage, den Winzern auf Grund^ ^ ük>sin7stknosin7^ tttit hi’iit Huglaitbe billtcicstG.p » zu u Crttv Fühlungnahme mit dem Auslände billige

, ^ dge» ŝ ŝ fsen. Z)as Zentrum habe aber seine Ber-
|nb °ttcrt.

0tC? sd°nE, ^ "Üte Conen fügt hinzu , daß die Ausschrei-
v Si?Uet  onil1 der Masse heraus entstanden und nicht
| Krtej ^ ^ esen seien.
wC näer Rechtsanwalt Kempfer -Boim betonte , daß
^ K » in ' .°u separatistischen und kommunistischen Be-

^ Äetü.' ^ em Lager keinen Eingang gewährt hatten
'" me, die Notlage der Winzer nach der einen

3. Jahrgang

»oer anderen Seite auszuveuten , von' Der Winzerschaft
energisch zurückgewiesen seien. Schwerwiegende politische
Momente seien aber dennoch von Bedeutung , denn es sei ganz
offenbar , daß die Plakatanschlägc in den einzelnen Mochl-
dörfern , durch die die Winzer in höchste Erregung gebracht
worden seien, ferner der erste Steinwurf auf das Finanz¬
amt , der

das Zeichen zum Sturm
gewesen sein soll, von Leuten verübt worden seien, die im
Trüben fischen wollten . Die übrigen Angeklagten sind iu
der Hauptsache aus Neugier mit nach Bernkastel gezogen und
bei der allgemeinen Erregung in dem Sturm auf das Finanz¬
amt von der nachfolgenden Menge hineingedrängt worden.

Die einzelnen , denen das Hinanswcrfen von Akten und
Mobiliar nachgcwicsen werden kann, behaupten , das; sic dies
unter Drohung getan hätten , denn es sei von unbekannten
Personen die Aufforderung an sie gegangen : Wenn ihr cs
nicht hinauswcrft , fliegt ihr zum Fenster hinaus!

In der Beweisaufnahme wurden zunächst die Bürger¬
meister von Bernkastcl , Scheldingen und Mülheim an der
Mosel vernommen , die über den Leumund der Angeklagten
aussagen sollen. Sie bekundeten übereinstimmend , daß
keiner der Angeklagten sich auch nur des geringsten Vergehens
schuldig gemacht habe, keiner von ihnen habe jemals mr
Gefängnis gesessen, nur zwei seien wegen geringfügiger Zer¬
gehen mit milden Geldstrafen bestraft worden.

Englisch-mUche Differenzen.
Die englische Regierung hat sich veranlaßt gesehen, in

Warschau vorstellig zu werden wegen der starken Unterstutziuig
der streikenden englischen Bergarbeiter durch gtutzland . Eine
entsprechende Note ist dem russischen Außenminister zu-
gegangcn . Die Moskauer Zeitung „Jswestija " nimmt zur
Angelegenheit ausführlich Stellung und erwartet , daß die
Sowietregierung die völlige Haltlosigkeit der von England er-
hobenerr Beschuldigungen aufklären wird . Die englische ^ egre-
rung habe allerdings die Behaupiungcn , die ein Teil der eng¬
lischen Presse und einige Regierungsmitglieder aufgestellt
hätten, daß die Sowjetregierungselbst de» Streikenden Geld
überwiesen habe, nicht in das Memorandum ausgenommen.
Dem Hinweis des Memorandums gegenüber , das; das Finanz-
kvmmissariat die Nebcrweisung von Untcrstütznngsgelder nach
England gestartet habe, müsse festgestellt werden , daß durch d,e
russischen Gesetze die Ausfuhr von Geld nicht verboten WMde.
Das Blatt gibt der Vermutung Raum , daß die englische Note
nuf die Bestrebungen gewisser englischer Kreise zuruckzufuhren
sei, die die Lösung des englisch-ru stschen Handelsvertrages
wünschten. Man nehme die Streikhilfe der russischen Arbeiter
für ihre englischen Kollegen zum Anlaß eines wirtschaftlichen
und politischen Druckes ans d,e russlsche Reg 'erung . Indessen
habe sich bisher gezeigt, daß auf diese Weise die So >v,etunwu
sich Nicht beeinflussen lasse. Lediglich em für beide Staaten
günstiges Abkommen vermöge die Beziehungen befriedigend

m ^Je 'fir prompt hat die Sowjetregierung dem englischen
Geschäftsträger in Moskau schon eine Antwort zugehen lassen.
Sic weist in ihrer Note darauf h>n , daß in Rußland kein
allgemeines Valutaausfuhrverbot bestehe, sondern lediglich
eine Auskuhrreaelung , durch die m icbem einzelnen Falle Be-
williannaen zur Ausfuhr von Valuten erteilt werden Die

z I «TgiHctt der Arbeiter und Bauern
8r Sow ?ctumon ausdrückt , konnte den Gewerkschaften, in
denen Millionen von Arbeitern der Sowletumon organisiert
sind nicht verbieten , Geld ms Ausland zur Gewährung oon
Unterstützungen von Gewerkschaften eines anderen Landes zu
überweisen . Gleichzeitig lenkt die Sowietregierung d̂,e Auf¬
merksamkeit der britischen Regierung auf die den Tatsachen
w d ^sprechenden und den normalen Beziehungen zwischen
R aicrunaen nicht entsprechenden Erklärungen einiger ihrer
Müalieder als ob die dem Generalrat der Gewerkschaften
überwiesenen Summen von der Sowietregierung stammen,
während sie in Wirklichkeit durch den Zentralrat der Gewerk-
ckaften der Sowjetunion auf Grund einer Vereinbarung m,I

dem Zentralkomitee der Sowjetgewerkschasten gesandt wurden.

Die englische KohlenMse.
Baldwin vor dem Unterhaus.

«m enalischen Unterhaus fand die mit großer Spannung
erwartete Debatte über die Kohlenkrise statt . Premierminister
Baldwin erösfnetc die Debatte mü einer längeren Erklärung,
br d°r er zunächst darauf hinwies , daß die Arbeit ,m engl.jchen

Tic Folgen hiervon Würden »nmcr verheerender.
den Fabriken müsste man die Arbeit einstellen sobald d.e
Koblenvorräte erschöpft seien. Die Regierung sei zwar g°-
will den Import von Kohle für einige lebenswichtige Be-
w -be selbst ^ die Hand zn nehmen, aber im allgem-.n-n
müsse man die Kohlen -infuhr den Privatunt -rn -hmungett
iiberlasscn.

Baldwin beschäftigte sich alsdann mit der Lage vor de,
Veröffentlichung des Kohlenbcrichtcs . Dieser besage, daß.
falls gewisse Maßnahmen nicht ergriffen wurden , über d'.c
Industrie Unheil Hereinbrechen müsse. Man dürfe sich in¬
dessen keine übertriebenen Vorstellungen von der . Möglichkeit
einer Reoraanisation des Bergbaues machen. Die Regierung
e! gewillt ? alles zu tun , was die Prodnktivitäft der Kohlen-

industrie vergrößern könne und das Kabinett se, zu dem be¬
stimmten Entschluß gekommen daß d,c Rückkehr zu längererr>tnc Notwendrqkeit fet. Er habe sich in erjter
Linie von den Interessen der Arbeiter leitxn lassen und glaube,
dal- eine Verlängerung der Arbeitszeit  einer
Lobnherabsetzuilg vorzuziehen sei. Baldwin hob in seiner Rede
mehrmals hervor , daß jetzt bic Möglichkeit zur Wiederaus-
nabme der Verhandlungen im Bergbau vorhanden sei, da die
Grubenbesitzer beleit seien, für . die nächsten dre, Monate m
einMen Bezirken die alten Löhne tvciter zu zahlen, wenn sich
die Bergarbeiter , in Anbetracht der äußerst schwierigen Lage
des Bergbaues , bereit erklären würden , vorübergehend ach
Stunden Malich zu arbeiten . Die Regierung denke nicht
daran das Arb? itszeitgesetz zu ändern . Sie wurde ,edoch dein
Parlammt einen Gesetzentwurf vorlegen nach dem für eme
aewisst Feit eine Ueberstunde täglich im Bergbau für zulast-.g
erklärt wird Diese Maßnahme der Regierung wurde eme
Wiederaufnahme ^ der Bergbauverl,andlnnge >i. bedeutend er-
Tc.irhtfvtt Reaierung wird die Vorschläge oer Kohlen
kommMoil in einen Gesetzentwurf umleiten . Sollte ,etzt eni

teilweise herabgesetzten Lohnen sur einige Bezirke zustandeiSS.  f»SS eine Mnf >Pf ^JSBm
Höh- Mn d» j Wiltiontn Psnnd mchi -, » >°N»-Nd>s I-m.
Aber trotzdem sei die Regierung bereit , diesen Betrag zur
Unterstüvuna des Berabaues stets

Der zraukenfim).
Briands Ansicht.

In den Wandelgängen der französischen Kammer gab
Briand eine Erklärung ab, in der er n . fo stades ans-
sührte : Die Lage ist schwierig. H-er kEen ke ne Wunder
wirken . Die einen verlangen ent nationales MlNisteriU ,
anderen rufen nach einem entschlossenenMann.

Was ein nationales Ministerium anbelangt so ist cs ,ehr
zu wünschen; doch ist das Beispiel Belgiens nicht gerade er-
mutigcnd . Man hat dort ein s -b>d°t, de» amt¬
liche Parteien vertreten sind. Obwohl der F ia i^ N ftt
ein hervorragender Sachverständiger ist, lst̂ d,c « uchung k
zugunsten des belgischc.i Franken f-hlgeschlag-n. Auch r alw ».
das einen entschlossenen Mann hat, ist es nicht gei g ,
Lire höher z» bringen als den Franken . . . .. .

Die gegenwärtige Situation wird durchvielfacheGninde
bestintmt In England werden Franken verkauft, ohne daß
man es dabei auf die Herbeiführung e,ncr gtan
sieht. Man macht das nur zur Stützung des Sterlmgkttrj.es
gegenüber dcnt Dollar. Auch in Belgien und^ ^ -
französische Franken abgestoßen, iFoch " nr ' ^

^ ^ Z ^ ÄSnHlMLgel an Bereuen
Franken, ^ ie Wolken am Horizont ballen sich über uns Zu¬
sammen. Wir sind vom Sturm gep-.tsiht und müssen b,s
zum Ende airshalten rrnd dem Siege entgg g )

Ein deuisch-ftanzösislhes Abkommen.
Die ANstocrtungssragc.

der Rc e i st b e g ü n st l g r ll ^ cHrinrösiickre Reaierunci albt
wertungsrcchtes vereinbart . Die s Sit) -n .ŝ Grnnd 'des
den deutschen Staatsangehörigen <■ " J ) bestellten dcilt-

frr s rliSÄiÄ ” ®;i-ifSÄrS te’ASp,«äi«rbäsä
” «?> dem d-ulsch-n Abl°I»n«Hs ] Ä IM » ,,
le'hen erhalten, feroei‘ bfDJ eUlie 2änbcr= oder Gemeinde-

Waffenstillstand ausgegeben havcn.

politische Tagesschau.
-e« Amtlicbe Warnung vor Abstimmungsterror . Der

Amtliche Preußische Pressedienst veröffentlicht eine ..Wamung
vor Abstimmungsterror " uMer H.nwe,H aus d
zivilrechtlichen Folgen von Bedrohung rmtB) ^^
deren wirtschaftlichen Schädigungen bei cher T h
Volksentscheid. In einer Auslassung w,rd ansgefuort . daß
der Artikel 118 der Rcichsvcrsassung em -um Schutze d
Staatsbürgers ergangenes Schutzgesetz vedeute, und d ß g
gebenensalls ein Schadenersatzanspruch auf 8
B. G. B . gegen den Schädiger gestutzt werden c



«-« Der Magistrat von Hannover zum Fall Lcssing . In
^ .einer vom Magistrat Hannover zum Fall Lessing gefaßten

Entschließung , die dein preußischen Minister für Kunst , Wissen¬
schaft und Volksbildung , Dr , Becker , übermittelt wurde , heißt
es u . a . : Ter Magistrat hat bereits am 11 . d . M . dahin Stel¬
lung genommen , Lessing solle in persönlicher Verhandlung
durch den Oberbürgermeister ersucht werden , von seinem Lehr-
amt freiwillig zurückzutreten . Professor Lessing hat aber die
Abgabe einer Rücktrittserklärung abgclehnt , irdoch in anderer
Beziehung Erklärungen abgegeben , die unseres Erachtens d :e
sofortige Lösung des Streites herbeiführcn müssen . Professor
Lessing hat erklärt , daß er innerlich schon längst auf die Dozen-
tur verzichtet habe und sich völlig frei fühle . Für ein weiteres
gedeihliches Wirken als akademischer Lehrer fehlt ihm also die
Hauptvoraussetzung , nämlich die innere Berufung . Damit
muß der Streit nach den Erklärungen Professor Lesfings selbst
als gegenstandslos bezeichnet werden . Wenn die Staars-
auiorität in diesem Falle weiter eingesetzt würde , so würde
sie pro nihilo angewandt werden . Der Magistrat bittet Wetter
in dem zu erwartenden Bescheid zu bestätigen , daß die denn
Oberbürgermeister von Herrn Professor Lessing übergebene
angebliche Aeußerung des preußischen Herrn Ministers für

. Wissenschaft , Kunst und Volksbildung , die Stellung deZ
Magristrats sei in dem Streitfall gleichgültig , der Wahrheit
zuwiderläust , denn unmöglich werde der Minister der Stellung¬
nahme der Behörde einer Großstadt wie Hannover bei cmcr
ihre wissenschaftlichen und kulturellen Belange bedrohenden
Frage kein Gewicht beilegen.

•«-« Eine Wirtschaftsabteilung bei der Reichspost . Die
seit Juli 1925 eingeleiteten neuzeitlichen Wirtschastsbestrcbnn-
geu der Reichspost haben sich , wie der Reichspostmiuistcr in
einer amtlichen Veröffentlichung fcstgestellt hat , bisher be¬
währt . Sie sollen daher mit verstärkter Energie Weiler aus-
gebaut werden . Zum Zwecke der einheitlichen Behandlung
der Auswertung des bekannten Wirtschaftserlasses von : Juli
1925 ist daher eine besondere Wirtschaflsabteilnng im Reichs¬
postministerium geschaffen worden . Ihr Wirklingskreis er¬
streckt sich vom Wirtschaftsstandpunkt ans auf alle Gebiete der
Verwaltung des Betriebs und der Technik der Deutschen
Rcichspost ? Die Leitung der Abteilung wurde dem bisherigen
Wirtschaftsrefcrenten des Reichspostministeriums , Ministerial¬
rat Dr , Andersch , übertragen.

«-« Tie Autonomiebestrebungcn in Elsaß -Lothringen . Nach
einer Meldung aus Straßbu5g veröffentlicht das Komitee des
Elsaß -Lothringischen Heimatbundes in der katholischen Presse
des Oberelsaß einen neuen Aufruf , in dem der Heimatbund
erklärt , daß er von seiner Kundgebung nichts zurückznnehmcn
habe und daß er alle diejenigen in Schutz nehme , die von der
Regierung gemaßregelt worden seien . Der Aufruf schließt:
„Elsässer und Lothringer ! Jeder neue Gewaltakt der Regie¬
rung beweist mehr denn je , von welchen Gefahren die elemen¬
taren Rechte in Elsaß -Lothringen bedroht sind . Schließt euch
also mehr als bisher zusammen zum Kampf für die natür-
licheu Rechte des Landes ."

Ein faszisiischer Ucbcrfall aus eine Prozession . Nach
einer Meldung - aus Rom beklagt der „ Osservatore Romano " ,
daß in Livorno gelegentlich einer Prozession am Okiavtage ein
Sturmtrupp , der allerdings nicht offiziell zur Faszistischen
Partei gehört , in die Prozessionsordnung eindrang , junge
Leute katholischer Vereine verprügelt , kirchliche Fahnen fort-
getragen und die Musikkapellen in der Prozession gezivungen
habe , profane Stücke zn spielen , die ausdrücklich durch das
Kanonische Recht verboten seien . Dieses faszistische Vorgehen
habe eine Panik unter den Prvzessionsteilnehmern verursacht.
Die Frauenvereine seien auseinandergetrieben worden und in
wirrem Durcheinander geflohen . Das päpstliche Blatt be¬
dauert , daß die Polizei nicht eingegrisfeu habe und auch bis
zur Stunde noch nicht gegen die Ruhestörer vorgegangeu fei.
Der Bischof von Livorno hat sämtliche kirchlichen Prozessionen
in der Stadt verboten.

Die Schweiz und das Washingtoner Abkommen. Im
schweizerischen Nationalrat erklärte der Leiter des volksw rr-
schcistlichen Departements ans einen sozialdemokratischen An¬
trag, die Ratifikation des Washingtoner Abkommens Vvrzu-
nehmen , daß die Voraussetzungen für die Ralifikation des
Washingtoner Arbeitszeitabkommens in der Schweiz nicht
gegeben ' seien . Ein solches Gesetz sei in der Schweiz absolut
undurchfuhrbar und würde auch gewiß nicht angenommen.
Der sozialdemokratische Antrag ans Ratifikation des Washing¬
toner Abkommens wurde daraufhin von der Versammlung
verworfen.

«-* Frankreichs Gctreidcversorgung. Die französische
Kammer berieten ihrer leiste » Sitmnrc den vom Landwirt-

Kmöer bu  2Irmut.
Roman aus dein New - Ao ? ker Volksleben.

Von A. B o e t t che r.

cO) (Nachdruck verboten .)
Da tritt hinter einem dicketl Grabstein eine gedrun¬

gene Männergestalt hervor . Auch sie trägt den übli¬
chen schwarzen Festrock, der die tingelenken Glieder
noch unvorteilhafter erscheinen läßt.

Ter Mann geht geradewegs auf Peter Palmer zu
und spricht leise ein paar Worte mit ihm , worauf Pal¬
mer Einverständnis nickt.

Tann wendet dieser sich zu seiner Tochter.
„Tu kennst Tom Buller schon, nich?"
Annys Augen sind rot und angeschwollen vom Wei¬

nen . Ohne den Vater oder , seinen Begleiter anzu-
blicken, erwidert sie gleichgültig:

„Ja , ich kenn ' ihn,- aber ich Hab' setz keine Laune zum
Reden . Adjes , Vater !"

An jeder Hand einen der kleinen Brüder , verläßt
sie schnell den Kirchhof.

„He, ich komm' qleich nach !" ruft Pakmer dröhnend
hinter ihr her . „Halt 'was zum Schnabelier 'n bereit!
Ich bring ' den Tom mit !"

Ob der Befehl ihr Ohr erreicht , ist fraglich : jeden¬
falls nimmt sie nicht die geringste Notiz davon . Die
Lippen fest aufeinander gepreßt , den Kopf trotzig in
den Nacken geworfen , schreitet sie mit den beiden klei¬
nen Buben davon.

Jack und Johny sind bei bester Laune . Mit sicht¬
lichem Stolze blicken sie immer wieder auf ihre blitze¬
blanken Stiefel , die ihnen extra für den heutigen Tag
gekauft morden sind. Tabei plaudern sie in einemsort,
von Zeit zu -Zeit verstohlen nach der aroßen Schwester
schielend, die heute so ungewohnt , so fürchterlich ernst
ist. Bald erreicht ihre Freude den Höhepunkt.

scyastsministcr B !nei eingevracyten Gesetzentwurf über die
Gelreidevcrsorgung , der die Regierung ermächtigt , bis zum
2 . August die Erhebung der Einfuhrzölle aus gewisse Getreide¬
arten ganz oder teilweise einzustellen . Der Landwirtschafts-
Minister erklärte , der Brotpreis sei in Frankreich der Maßstab
der Lebenshaltungskosten . Es könnten schwere soziale Krisen
entstehen , wenn diese den Stand des gegenwärtigen Brot-
Preises erreichten . Der Minister teilte ferner mit , daß für di"
Einfuhr von Getreide die Schaffung einer besonderen Zentral¬
stelle in Aussicht genommen sei . Nach längerer Aussprache
wurde der Gesetzentwurf unverändert einstimmig ange-
nommcu.

Berlin , 16 . Juni.

— Devisenmarkt . London -Paris 171 %— 172 , London -Brüssel
etwa 167 , London -Mailand 135 , London -Madrid fest 30 .15.

— Effektenmarkt . Bei Eröffnung der Börse wirkten stimu¬
lierend in erster Linie die Nachrichten über eine Verstärkung des
englischen Streiks . Im Verlauf kam verschiedentlich einiges
Material heraus , doch bleibt die Grundstimmung fest . Am
Rcntenmarkt blieben Kriegsanleihe völlig vernachlässigt , 0 .405

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Roggen
nrärk . 18 .0— 18 .5, Sommergerste 18 .9— 20 .0 , inländ . Gerste
17 .5— 18 .8 , Hafer märk . 19 .5— 20 .6, Weizenmehl 37 .25 — 89 .5,
Roggenmehl 25 .75 — 27 .25 , Weizenkleie 10 , Roggenkleie 11 .25
bis 11 .4.

Frankfurt a . M ., 16 . Juni.

— Devisenmarkt . Im Devisenverkehr hat der Pariser Fran¬
ken infolge schärfer Interventionen eine Erholung bei euicr
Pfnndparität von 173,70 zn verzeichnen . Die Brüsseler Pfund¬
parität fiel auf 169,50 . Mark und Pfund sind unverändert.

— Effektenmarkt . Der frischere Zug , der seit einigen Tagen
den Börsenverkehr beherrscht , kam heute infolge der glatten Ueber-
windung der Mcdiovcrpslichtungcn und einiger stimulierender
Nachrichten noch kräftiger zur Auswirkung . Deutsche Anleihen
blieben vernachlässigt . Kriegsanleihe 0,407 ? - . Auch ausländische
Renten lagen sehr ruhig ohne wesentliche Knrsveländerung.
Pfandbriefe lustlos.

— Produktenmarkt . Es wurden gezahlt für 100 Kg . : Weizen
31 — 31 .25 , Roggen 21 .5— 22 , Sommergerste 22 — 24 , Hafer 21 — 23,
Mais 17 .5— 17 .75 , Weizenmehl 42 .75 — 43 .25 , Roggenmehl 29 — 30,
Weizenkleie 9— 9.25 , Roggenkleie 11.

□ Zusammenstoß zwischen Stahlhelm und Not - Front.
In der Nacht ereignete sich in Hamborn ein blutiger Zu-
sammenstoß zwischen Bürgerlichen und Kommunisten . Als
etiva zehn Stahlhelm - Leute mit dem Ankleben von Plakaten
gegen den Volksentscheid beschäftigt waren , wurden sie von
einer großen Anzahl Kommunisten und Rot - Front -Leuten
bedrängt . Es kam zn einem förmlichen Gefecht , wobei
20 — 25 Schüsse fielen und heftige Schlägereien stattfanden.
Be : dem Zusammenstoß wurden zwei Personen durch Schüsse
schwer , mehrere andere leicht verletzt . Schließlich wurde die
Straße von einer Abteilung Schutzpolizei geräumt , wobei
fünf Verhaftungen vorgenommen wurden . Die Unrer-

stuchung hat ergeben , daß die Schüsse von beiden Seiten
gefallen sind . Zahlreiche Revolver und Schlagwerkzeuge
wurden beschlagnahmt.

□ Tie Entwicklung der Milchwirtschaft. Auf dem Deut-
schen Jngenieurtag in Hamburg behandelte Professor Dr.
Lichtenberger , der Leiter des Instituts für Maschinenwesen
der preußischen Versuchs - und Forschnngsanstalt für Milch¬
wirtschaft in Kiel , die Entwicklung der i :n Lichte neuester Er-
uährungsforschnng besonders wichtigen Milchwirtschaft. Die
für die Milcherzeugung völlig spezialisierten Betriebe seien in
den Vereinigten Staaten mit allen Mitteln neuzeitlicher Tech¬
nik versehen . Transport und die Vcrarbeitnng der Milch
seien hervorragend organisiert . Die amerikanischen Milch-
produkte kämen als wahre Genußmittel ans den Tisch des
Verbrauchers ! Hierin liege das "Geheimnis des ungeheuren
Milchverorauches in den Vereinigten Staaten , ivährend unser
Milchüberfluß unverkäuflich bleibe und wir für Unsummen
hochwertige Milchprodukte ans dem Auslände einführen . Die
Provinz Schleswig -Holstein habe durch ihre vom Forschungs¬
institut für Milchwirtschaft stark beeinflußten Maßnahmen
zur,Verbesserung ihrer Milchprodukte hinsichtlich auier Ein-

31 mit ) besteigt um ihnen cüc Trambahn , nm nach,
ihrer Wohnung in der Kanalstraße zu fahren.

Tie beiden Zimmer , welche die Familie Palmer seit
vielen Jahren bewohnt , sehen unwohnlich und ab¬
stoßend zualeich aus . Tie Sonnenstrahlen , die von ei¬
ner Seile durch das halbblinde Fenster dringen , be¬
leuchten grell das leere Sterbelager der armen Frau
Berta und streifen zugleich die halbzerbrochenen Tel¬
ler und Gläser , aus welchen das Trancrgcsolge sich für
den weiten Weg gestärkt hat.

Anny schauert zusammen , als sie das Zimmer be¬
tritt , in welchem Fuseldunst und der durchdringende
Geruch nach gebratenen Heringen sich zu einem nasen¬
kitzelnden , undefinierbaren Aroma vereinen.

Fester umklammern ihre Finger die kalten Händchen
der beiden Brüder.

„He, Jungens !" ruft sie, vergeblich bemüht , ihrer vor
Bewegung zitternden Stimme durch Rauheit etwas
Festes zu geben . „Jetzt müßt ihr mir gehorchen, ver¬
standen ? Ich bin fetz eure Mutter !"

Sie hat sich auf einen Stuhl gesetzt und zieht die bei¬
den Knirpse zn sich heran.

„Der Jack meint —" beginnt Johny zögernd , nnt *
seinen großen , braunen Augen die Schwester von unten
herauf anblickend — „der Jack meint —"

Aergerlich hält Anny ihm den Mund zu.
„Egal , was Jack meint ! Tazu haben wir setz keine

Zeit, - 's gibt gcrad ' genug zu tun . Aber erst müßt ihr
mir 'was versprechen , Jungens !"

„Pah ! Versprechen sind nur da, um gebrochen zu wer¬
den !" erwidert Jack weise , mit komischer Grandezza
seinen kleinen Körper kerzengrade aufrichtend.

Trotz ihres Ernstes muß Anny lächeln.
Doch sofort verschwindet der matte Sonnenstrahl

dieses Lächelns wieder von ihrem Antlitze , um es noch
trüber erscheinen zu lassen.

„Keinen Unsinn schwatzen. Jack ! . . . . Seht , Jun-
gcns — ihr habt jetzt keinen Menschen mehr auf der

iJU ' iias c
ycilucyreir n,w Verpackung bereits den Erfolg Del
schleswig - holsteinische Markenbutter über der dänisch 'U . " chechoslot
notiere . Mit einer Feier im Uhlenhorster Fährhaus M », Rumän
diesjährige Tagung ihren Abschluß . >

□ Tragischer Abschluß einer Sanitätsübung - '

schlnß an den Roten - Kreuz - Tag veranstaltete der HauJ
des Preußischen Landesvereins voin Roten Kreuz anst

Dc

seenfer eine Geländeübung , bei deren Ausführung s hmix
n « ^ cürfsf ^ rr Rnv 8 - n 9Ti,noit »Mn ein.tragischer Unglücksfall ereignete . Bor den Augen l"'

1000 Sanitätern und den : Publikum ertrank der n

alte Schüler Wilhelm Jähuickc . Ein zweiter SchU
ebenfalls , wie vorgeschrieben ivar , mit mehreren ‘
Schulkindern zu Rettungsübungszwecken von einem -
ins Wasser sprang , konnte nach langen Bemühung
Reichswasscrschutz geborgen und nach mehr als ein !'
Wiederbelebungsversuchen wieder zum Bewußtsein!

werden . Die Leiche des ertrunkenen Jähnicke IoH» iE |
nicht geborgen werden . ' i

□ Zum Breslauer Kindcrmord . Wie amtlich "j,
wird , sind bereits 60 Sondcrbände vollgeschrieben , jj'
1500 Spuren liegen vor . Die Polizei kann gegenwaw
ouivrps tim . als die Aufkläruno auf deni Wcae e»"

. Vor 100

II
«L.

«nderes tun , als die Aufklärung auf deni Wege e>»"
sollen svstemackichen Kleinarbeit zu betreiben.

Letzte Aachrichten.
Um die Agrarzöllc . # . jjni Jatm

Berlin , 16 . Juni . Heute mittag fand in der ReE ]| e mit ei
eine Besprechung der Parteiführer iml dem Reichskai ' ^ ' erz mit
nm Klarheit zn gewinnen über die parlamentarische ' . der
Einblick auf die bevorstcbende Einführung der erhobst i » Wwnd bcHinblick auf die bevorstehende Einführung der erhMMNwnd bc

nennen Zollsätze für Einfuhrgetreide . ^ Die erhöhten ^ H ^ M ^ ^ feam 1 . August in Kraft trcicn . Praktisch werden ste
mehr zur Anwendung gelangen , da in den ,= A
schlossenen Handelsverträgen ans der Grundlage - -
begünstigungsklausel die neuen Zollsätze bereits
bleiben ? Von demokratischer Seite wird beantragt , . ..Dietoen . ucjjiutiuumfci vycu«

sührung der neuen Sätze zu suspendieren . Demgegen » ,.uuy oiv ovnvu Hr v,,v ' ' .— ri ' fo tt
deutschnationaler Seite betont , daß bei Verbleibst

alten Sätzen , die erheblich sogar unter den prawtz
waildten Sätzen bleiben , die Regierung ein Wesen » '/ju
. - ' - - - » r - rA ‘,n -̂retsvorHandlungsinstrument bei Handelsverträgen mit solches ^
verliere, ' mit denen wir noch zn einem Vertrag I« ist
können . »io »u ^ ' nen

Die Reichseinnahmen im Mai.

Berlin , 16 . Juni . Die Einnahmen des Reichs Äi
uild Verkehrssteuern beliefen sich >m Mai ans 2741ZA , ste
vom 1 . April bis 31 . Mai auf 707 516 222 Reichs'
ffiniieifinipn ans -löllen und Verbrauchssteuern best !'

Reichsmark . An sonstigen Abgaben gingen im M <"
ein 11742 und vom 1 . April Ins 31 . Mai 43110 R ' ,. ' "
Die
ein 11 742 und vom l.  rcprn ms oi . yjiai m uu ä ^ lc na  ,

Einnahme des Reichs belief sich demnach tnnUf ! )„ M l
435 446 785 und vom 1 . April bis 31 . Mai auf 102 » P «be- !|e-n . *

her»
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Einnahmen ans Zöllen und Verbrauchssteuern Wj*Äe ' no*
Mai 161302 235 und vom 1 . April bis 31 . Mai oP,  jnintnir , s
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Reichsmark . ^ <
Erneute Beschlagnahmevon Schriftstücken- 1 ™sdbparteir

Berlin, 16 . Juni . Die im Zusammenhang A X
Hausiuchunacn bei mehreren Jndull^polizeilichen Haussuchungen

58tes
„e'otmc

Rnhrgebictcs beschlagnahmten Schriftstücke sind , to ° 1 ^t«
ivird , durch Verfügung des Amtsgerichts Essen
gegeben worden . Nach einer Meldung des, „ B . ^weftex
mehr der vom Rcichsgerichl bestellte Untersuchung?
Schriftstücke erneut mit Beschlag gelegt.

ist Allier,
Llhule a

Das Volksbegehren in Hessen.

Darmstadt, 16. Juni . Die vvn den ReckstŴx
iene Unlcrschriftensciininlung für ein Polksbeg

Landtagsauflösung ist abgeschlossen . Das VolrsbE -̂ '

x K - Nat; ■' r

i,m;
nach dem geltenden Gesetz entweder beim Gesamtest,
oder beim Landtag , wenn dieser versammelt ist , ^
ist , ivird morgen an den Landtag gerichtet , der es
von : Gesamtministcrium zu ernennenden Landesavi ' J/
leiter zuzuführen hat . Die Zahl der erreichien 16
soll angeblich 160 000 betragen.

Amerika als Kricgsgläubiger

"ett v
'chv̂ Ue . u

"i (f nV u -
^nde Be

%

7/
Washington , 16 . Juni . Im Staatsschatz ghig ^ ^

783127 Dollar zur Abzahlung von Kricüsl^ uve-

ganzen wetten Welt , der euch lieb hat — stÄ
He , seid ihr verrückt ? Ihr erwürgt mich ja !" !^ «>l
ungeduldig ab, als die lebhaften , kleinen Ssw
um den Hals fallen und sic fast mit nngcstüw
kosnnaen ersticken. "

„Ich halt ' mein Versprechen !" rnft Johny ^
licher Begeisterung.

„Ich auch! Ich auch!" bekräftigt Jack-
eher , als daß ich's brech'. Wahrhaftig , Anny

„Nu gut ", mckt Anny befriedigt . „Ich
gleich auf die Probe stellen . Ich will euch w
vom — vom —"

Sie zögert , um gleich darauf mit wiedergk'
Energie fortzufahren : „,ii

„Seht mich an , Jungens ! Wollt ihr liebel
kommen oder beim Vater bleiben ?" J;

Tie beiden , soeben noch strahlende»
erbleichen jählings . Zweit m .-it ausacriß 'entt
paare blicken angstvoll nach der Tür , als u stjilj--
Schreckgespenst, während die kleinen Körper ^ »
an die Schwester anschmiegen , als snchleü
vor einer drohenden Gefahr . .

„Jch fei)’, ihr werdet tun . was ich euch. W'(
Anny fort , indem ihre Rechte abwechsclUZsi^
weiche Locken und Jacks Sioppelhaar
hört gut zn ! Ihr kommt mit mir ! Tie N Ai!/
so gewünscht vor ihrem Tod . Ihr habt I
zu tun . als mir gehorchen. Wenn ich sagest'' sill/
Zimmer !" — dann bleibt ihr , mt wenn iw^
halt ', euch einzusperren , dann werdet ihr ^pi¬
chen, durch allerlei Kniffe un Schliche zu

Verstanden ?" , ™
„Ja , ja . Wir tun alles , was du willst/ .sch¬

nür nick bei Vater ! Ter ichläat uns tot ! >
beiden Buben erregt durcheinander . fr
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Das Zubiläum des VriefWens-
Vor 100 Jahren führte die preußische Postverwaltung d'e

•? ^ ute als eine Selbstverständlichkeit erscheinenden Brief
z,
te,i

, fn'JWeits Großbritanniens die Halbjahreszayiung von
Wlg cif fStoOpoo Dollar , von Italien 5 000 000 Dollar . Belgien,
dänisch- ° Tschechoslowakei, Estland , Finnland , Ungarn , Litauen,
ihrhausWch Rumänien >ind Lettland zahlten zusammen 4 8331 - /

billig. •
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^ M Jahre 1828 behaupteten die Postämter in Düsseldorf,
>n  ttö  L \ ltI’t einem einzigen Kasten zurechtkämcn. Bald aber,
ichskaH Ptoers mit der Einführung der Postwertzeichen , nahm die
an l* fä tutirfr Postkästen ständig zu, und 1857 zählte man in

erhoF Uchland bereits etwa 2400 . Die ersten Briefkästen waren
Iten .s ^ Holz gefertigt . Seit dem Ende der 50er Jahre benutzte
"" ^ '* " gußeiserne.

is Abbildung
* * Zeit um 1850.

zeigt mehrere preußische Briefkästen

Az NO unö Fer«.
— Zentrumsorganisation für den Volksentscheid.

N " eisvorstand der Zentrumspartei des Kreises Höchst
*ent 0 tsi einem Wiesbadener Blatt vom 13. Juni 26

'Pehmen , hat nach eingehender Aussprache einstim-
lbev Ue  Entschließung zum Volksentscheid angenommen,

heißt : „Jede Aussicht auf eine zufriedenstellende
durch Reicbstaasbeschluß mit einfacher Mehrheitdurch Reichstagsbeschluß mit einfacher

> nt. genommen . Diese neue Tatsache lag bei Ausgabe
' " Lw 'i >E " «iparole und bei der Stellungnahme der Herren
r " . mEnkM noch nicht vor Mir sind daber im Krersvorftand

che«
r»u'
eiwj

■tg vi

Iliitcu

lst'
ereilet.

^armstadt . (Neuorganisation der hcssc-
Kjeit-P v l i ze i.) Die Verwaltung der Schutzpolizei UI ihrer
PUih Form wird zu einem noch zu bestimmenden Zeit-cv”tv  s. to  nflf/nnfr> © fciatSboItÄCt wirdu-iSWütt Für die gesamte hessische Staatspolizei wird

den, Ministerium des Innern unmittelbar

tenbundes .) Hier fand die Bertretertagung des Pro-
wollalkartells Hesse,l-Nassau -Nord des Dcutscheii ^Beamten¬
bundes statt . In einem Vortrag lehnte Lehrer Voigt 1-Kassel
die Gedankengänge des Reichsverbandes der Industrie ab, der
eine Besserung der bestehenden Verhältnisse nur von einer
Beschränkung der Staats -, Länder - und Gemeindeausgaben
unter Ausschaltung der Parlamente forderte . Die Kaufkraft
des Jnlandsmarktes müsse durch eine ausbauende Lohn - und
Gchaltspolitik gesteigert werden . Von seiten der .Vertreter
der Landbeamten wurde der Standpunkt vertreten , daß -nt
Unterschied in den Teuerungsverhältnissen zwischen Land und
Stadt nicht bestehe, weshalb die Schaffung eines Einhei .s-
gehalts verlangt werde . _

l;  si5iSSh !,e "och njchs 'E ' Wir sind daher im Kreisvorstand
m ai i« ^ ' g der Ansicht , daß wir jetzt aus christlichem Ge¬

tto 9'c'fK w, "3a " stimmen müssen , ebenso klar und eindeutig
w iw 'W n>%  uach Annahme des Volksentscheides dafür enltre-
-  ̂o2Ö Bnbpc en> daß eine gerechte Abfindung der Fürsten durch

' besetz stattfinden muß ." Die klare und von echt
beichAem Geist getragene Entschließung wurde dem

parteivorstand in Berlin übermittelt St.
(. Wiesbaden, den 13. Juni . (Vom Tode hingerafft .)

vnJ 0tm Ö9tttrtaftum in Wiesbaden hat sich am Donners-
"tag in der verflossenen Woche ein tragischer

K3 ereignet . Der 60 jährige Gymnasiallehrer Richard
IWir Iet - ein geb . Wiesbadener , war . um den puutt-
h  C^ uterrichtsbegimr nicht zu versäumen , im Laufschritt

fen k,wle geeilt , dä er die Elektrische nicht mehr bekom-
t llUtctf :\  wo er kurz nach 8 Uhr in großer Erschöpfung
k' sG^ Nachdem er das Klassenzimmer betreten , setzte
H to/wf eine Bank , sprach einige Worte und fiel plotz-
^ E^ ^ Boden . Ein Schlaganfall halte seinem Leben

A

Lli r;iw; (f i

zu saugen (uuncii.
uef in den Hals fuhr , daß er daran erstickte.

‘ (Große  Unterschlagungen bei  m
Ng°,h erb erg s verein .) Erst setzt ist man Untcr-

tSki  v Polizeibeschasfungs - und Verwaltungsstelle ein
h'&n („. freu Leitung einem Polizeioberst als Direktor über-

g.'wrd . Unmittelbar dem Innenministerium unterstellt
Landespolizeischule , deren Aufgabenkreis dadurch

N<h„u, daß ihr die Ausbildung und Fortbildung der
kr°l>'x„ Polizei lind Gendarmerie übertragen wird . Die

lvê bleilungen Darmstadl, Babenhausen und Frwd-
[ bei 611 an  die Polizeiämker Darmstadt und Offeubach,
f - A " ^ reisamt Fricdberg ungegliedert.

Osch^ drinftadt . (Hessischer Jugcndtag .) Das
A -sandesamt für das BildnngSwesen hat angcorduct,
A 24 wMhrige Jugendfeiertaq in allen Schulen Hessens
Mii 'KM.  stattsindet . Für alle Veranstaltungen ist vor-
Ai >b,!, daß nur Fahnen mit den Farben der deutschen

} dlitnd ^ "^ -vot-gold) und des Bolksstaates Hessen (wciß-
sd. Nluhrt werden dürfen.

'senbach. (Erstickungstod .) Der Osfenbacher
^uex fand auf seltsame Weise einen jähen Tod.

!>? „en i ln einer Wirtschaft mit einem anderen Gast zn-
î it die beiden warfen sich gegenseitig Soleier zu, die

^ ihw Mund zu fangen suchten. Bauer fiu -g ein Ei auf,

ergab , daß Rektor
fünf " Jahren "Schiebungen , Betrügereien und

it<,-fŝ stẑ ? stÄen begangen hat , durch die . „ „
bei1 5t cin " "it bis ietit 50 000 Mark cnt-

E-A

begangen hat , durch die dem In
. Schaden von bis jetzt 50000 Mark

R, ~r <c Untersuchung ist noch nicht abgeschlossen.
' M - (T a q u n a d e s P r o v i n z i a l ka r t e l l s

c, I s n Dr s jj c g D e n t s ckle n Bcam -

Lokales.
Gedenktafel für den 18. Juni.

1757 Sieg der Oesterreicher über Friedrich d. Großen bei
Kolin. — 1813 * Der Dichter Iwan Gontscharow m SiMbirfl
(t 1891). — 1815 Sieg Blüchers und Wellingtons über rmpo-
leon I. bei Belle-Alliance. — 1839 * Der Dichter Martin Greif in
Speyer (1 1911). — 1845 » Der Entdecker der Malaria -Erreger
Charles Alphonse Laveran in Paris (h 1922). — 1885 h Der
Maler Wilhelm Camphausen in Düsseldorf (* 1818). —. 189o ct-
öffnnnq des Kaiser-Wilhelm-Kanals . — 1905 h Der Pichler Her¬
mann Lingg in München (* 1820). — 1916 + Der Fliegeroffizier
Max Jmmclniann an der deutschen Westfront (* 1880).

Sommersanfang.
Im Geschwindschritt geht es jetzt Lm Sommersanfang

entgegen , der uns hoffentlich dafür entschädigen wird , daß
wir einen nur sehr mäßigen Frühling gehabt haben . Wenn
der sonst so übel beleumundete Zlpril den Lenz nicht heraus-
gehauen hätte , so würde es damit überhaupt nichts geworden
sein Der Rosenmonal Juni war bisher ein Acauhbem, cer
mit seinen Regengüssen und UeberschwemmungenM )ie.len
Schaden angerichtet hat . Trotzdem blühen die Blumen unc
senden den berauschendsten Dust ans , die Vogelwett stimmt
die reizvollsten Lieder aus ihrem Konzertregister an , wisten
doch die Flora und Fauna , daß das Jahr nahe vor scnler
Höhe ist, in der die Blüte in die Reife der Ernte und der
Voqelsanq in das Schweigen übergeht . Hoher aber klopft
das Menschcnherz bei dem Gedanken an die langen Sommer-
taqe, an die Ferienwochen , die einladcn zur Fahrt m bie
Berge und an die See , um nach dem Verweilen , m Stadt
und Haus Erholung >,nd frischen Sinn ,n der freien Natur
und unter dem blauen Himmel zu finden . Unser Vaterland
ist weit und schön, und wir können es nach Belieben durch¬
streifen , ohne uns um die Zeiten allzu viel Sorge zu rnachen.
Wer zufrieden ist und sich zu begnügen weiß, wer die Schön¬
heit des Lebens in der Natur über die Wunsche und Me
angeblichen Unentbehrlichkeiten zu stellen weiß , der wird
niemals zu klagen haben , sondern sich satt tunken konmn
aus dein Bache der Dajeinsfrcndc und w.-r echten Lebenslust.

*

—r . Die abnorme Witterung der letzten Wochen ist der
Entwicklnna des Saatenstandes wenig günstig . Durch v,e
reichlichen Niederschläge wird die Heuernte , die bereits
ihren Anfang genommen hat , ungünstig beeinflußt . Auch
der Weinstock kommt in seiner Entwicklung nicht vorwärts
sodaß heuer eine späte Blüte eintreten durste . Alles
ehnt sich nach einer größeren Herychast der Mutter

Sonne , die von dem Regengott stark in den Schatten ge¬
stellt wird . Einmal mutz es doch Sommer werden.

Vom Vüchertisch . „Balzar von Zlainmersfe ^ " histori¬
scher Roman von Archivdirektor Hosrat Dr . Spielmann,
Wiesbaden , 263 Seiten , gebunden — Verlag P . -UteS-
berger . Westerburg . Das Hauptverdienst Spielmanns be¬
steht darin , daß ei einer der Führer der Liebe zur ange¬
stammten Scholle gewesen ist . Er verstand es meisterlich,
heimatkundliche Dinge literarisch so zu verwerten , daß sie
Volksaut wurden . Diese Liebe zur engeren Hennal zu
fsX ™ uui zu belrtcn , ist mich sie W „I«™« , ‘" f
liehen Romans „Balzar von «Jammersselo Woge er

rrmeck bei allen Lesern erfüllen ! Der Roman tst
in jeder Buchhandlung oder direkt beim Verlag zu haben.

# Wettervoraussage . Warm , meist heiter , keine ir .seb

lichen Nwderschlag^ ^ Stimmberechtigte aus Reisen . Für

^antb, 'httm Wôhnsttz" 'bvn "dcm ^AMlltMNNgswcht

Bestiiiiiiiungen : Einen «-t-m ^ ^ . 1 Stimmkarte:
Stimmberechtigter , der n ur Abstimmungstage ivähreiid
eingeiragen >st, wenn er ) y . ^ gründen außerhalb
der er »ach Ablauf der Ein-

mnioie an nachliehenden Merkmalen leicht als Fälschung zu
erkennen sind: Mangelhafte Nachbildung , dünnes lapchg s
C | r Wasserzeichen und Fasern fehlen, der Unterdrucr
weicht in Farbe und Muster von dem der echten Scheme stark
av Die Beschriftung ist unsauber und zum Dell unleserlich.
DÜ> Nummernbezeichnung ist, soweit sie nicht fehlt, plump,
auch die Rückseite ist in Farbe , Zeichnung und Beschriftung

a" 1)U# Dic^ Wlllgkeit der Fahrradkarten bei der Reichsbahn.
11m den vielfach vorgekommenen Jrrtumern über die Gültig
ke t von Fahrradkarten für die Folge vorzubeugen , wird von
der Verwaltung der Deutschen Reichsbahn darauf hingewiesen,

die AbfertLung von Fahrrädern bei Fahrradtarten ledE
liw einer Gepäckabfertigung untersteht und daß demnach die

Ri ™ »,«, e « ch elue« W «tuufc»
brechuna des Reisenden ausgeschlossen ist. ,

4P Vor einer Honigmitzernte . Eine Hon,gmlßernte wird. , 7ll « or rm «' fpftncTtdlt Das Reqcnwettcr der letzten
Wochcl ' hat̂ d e B e en am Flug gehindert, und sie konnten
Sn NÄtar sammeln . mufelc« flefgtett toe*̂ gncsmiaerg m sterben. Aber auch das Brutgefchafl Ilvaie.
Die älteren Bienen sind abgestorben und Nachivnchs, der sich
kei emtretendem gui!n Wetter betätige, ! könnte, ist mcht vor¬
handen Besonders schlecht steht es in der Rhon , dort ,nld du
Bestände vieler Stöcke verhungert.

Der Schuh im Wandel der Zeit.
Nichts iü beständiger als Wechsel. Die Wahrheit dieses

Worte ." leben wir heute auf Schritt und Tritt . Alte , als gut
besundene Einrichtungen wurden von neuen , besser erschemen-
d n überbolt und abgelöst. Was früher als unnötig und uber-
slüssio erschien gilt heute als vorteilhaft und unentbehrlich.
Neb iAni ie die inan einst nur in kleinem Ausmaße kannte
^edurfn s , Zeit mehr geweckt und gesteigert wurden,
w! de Lte K Einschränkung oder dlichterfüNnug als einen
Tiitlnvn Mangel von einem Großieil der Bevölkerung ^ Gfun-
bki! Gin schönes B isPiel dafür b.etet uns der heutige Schuh.

I n goldenen Mittelalter , in der Blütezeit des Handwerks.;m goivcilen ^ lleberzahl des Volkes
LrLe "mV tv  Mn Bedarfsartikels Ute in der da-

KÄ S « , d- « e w« , IKfäSSSSS

IÄÄS ) Sie * de. Ln .- l.g- n
Meister . -rnn,,strieallsierunq brachte bierin einen

Die einsctzenoe I l und taPitalbcsitzende^KöPse zogen

die ihrerseits durch Reklame und Anbn ü« ® gewisse

L -i ' B ^darf ' p "'decken" sonder>'. das Dargebotem^ ri^ Jnwresse

anftiimmenSen und - . «,»» K°»' N,LL, ° dnM

SuP 'sLS ^ . Lch ' l-bllch " " »»* ” “b“

?eksu9lei2 ln,0cä  jungen Mannes , den Retlor Karl «Lchmloi.
V ' i Geschäftsführer des Vereins für deutsche Jilgcnd-
Ä,'' lleh N ausgedehnt wurde , stellte sich heraus , das; von

dyMuß von 40 000 Mark einer Lotterie nur 20 000
W | -

brechenS •in seiner dewegun ,-'l . einen fiir ihn günstiger
den Stimmschein d,c MoglillM rhall . emen wr Y g
gelegenen » tÄ ' ÄÄ E
'Antrag einen Stimmschein >. ^ rtei eingetragen oder darin
in eine Stimmliste °ber ^ ^ . ß  sein Verschulden
gestrichen 'st. wenn er .»achwe st, oap er o? ,, i
die Einspruchsfrllt verianmt hat .Kenn er wegen^ i ^ ^
Stimmrechts mcht enlgetragu ^ ^ „ach Ablauf der
Anslandsdeutscher war ^und se nen ^ oynor ^ nam ^

P £«& &SÜ££* »' die '8-meind-deli-.deM

ift sondern auch eine gefährliche Giftpflanze,
lästiges Unkrau s . s Stoff , der , in größeren Mengen
Ähre Samen > Menschen wie bei den nieisten Haus-
eingenommer - sowohl,b « g,wirkt und selbst den Tod
tieren schwere Gcsili.dhc \ ey iemt scheint nur das Schwein
herbeifuhren kann " sein. Die Krankheitserschemun-

|iSrÄ “ Ä » de» Rle -en und Anft . - ib- ng de-
Leibes sich gesellen. lebtcr Leit sind in

A Falsche Fiinsren cmnaWche .ne.^ An l Ostfalen ! dem
Bayern , Sachsen , -rhurnlgc , - ^ q n n [i e t m falsche
Rheinland uiid ne,rerdings 77 aiifnctnitdu,
Fünlrentenmarkscheine der

Wiederum waren diese Schtn-n .i .I , An dem
Geschmackc der modern gekleideten .Krc f a .,1, chinaana in

>° ° dl- » » »»« ' S N»weitere Kreise verschafft ya>, ’ '
Wechsel der Mode vollziehen. , g , u^rc eS  Mttt

Vom ^olkswirtschaMchenStan p Volk sich
°n begrüßen und zu wunsthen, Mb I .̂ lcidungsartikel
Ul der Wahl des Schuhwerks und 1 ^ Nur wenn
enuge Entbehrung und Emchranr 1 9 J ^ j,dcr Platz ge¬
be, unserem verarmten Volk ba gJ BenetKI£tunfl  auf Ein-

nur dann gehen wir einer Ge-fachheit und Schlichtheit stchll ' i1" " J
snndnng unserer Volkswirtschaft «> 9 9

Die kühnste SghüünEMö ökk Wkü.
Die Seilschwebebahn aus die Zugspitze.

, , , , r ,„♦<> «Bian, auf den höchsten Berg
Der schon lange gehegte PW J  langen und schwie-

Deutschlands eine Bahn zuÄhre  zur Wirklichkeit
rigen Verhandlungen -M vergang österreichischen Seile auf
geworden . Die Bahn f>J1 ötj ür ,c b'em  Verkehr übergeben
den Berggipfel und wwd >> ^ p bic „München-
werden . Auf Grund cm° - - erv ) h .̂ ! ^ ^ ild
Augsburger Abendzeitung ^ >
von der Zlnlage geben . einen .Höhenunterschied von

,« S - ' ld» >md

j,chz SUitz- ii in die zel -w- lide -" - ed- ul. .r -,  v. s . .. gl Meter wie gigantiiche Turm »,
die mit >hrer Hohe^ bls M ab Wuilder der Zugspitzbahn ist
sich emporrecken, -ras tech 1 ) cv&Iicj eJt/  das aus einem
in dem sogenannten ^ ragie 6 Meter hat und 3500 Kg.

iS ™W "" »"«•W « ws  "
176 000 Kg., so daß eine

zehnfache Sicherheit
. . ^ ,v Die Kabinen haben Platz snr

sunundejtens geboten fl Bergspitzc etwa 19 01s
19 Personen , und da die FatM tunde ein dreimaliger
20 Minuten dauern wird, | P bcn-aacit 2 5 Millionen
Wagenverkehr möglich. D -e Bwltostcn be rageN Fll ^
Schilling , die voii r/ichsdentsäM m » F -m -ML ' Äück.
essenren an gebracht wurden . ZM1 ür Bera - oder Talfahrt



Ernstes rmd Seitens.
Die Wissenschaft im Dienste des Mordes.

Noch in jedem Krieg hat man die Erfahrung gemacht,
daß jeder Fortschritt in der Technik der Angrisfswasfen auf
der einen Seite einen entsprechenden Fortschritt der Ver¬
teidigungswaffen auf der Seite des Gegners zur Folge hat.
Nichl anders verhält es sichm dem Krieg, den die Gesellschaft
gezwungen ist, gegen das Verbrechertum zu führen. Waffen,
deren sich die Verbrecher bedienen, entwickeln sich allerdings
langsanier als die der Verteidigung dienenden Vorrichtungen
und Methoden der Detektive und sonstigen Organe der Krimi¬
nalpolizei. Aber sie entwickeln sich immerhin schnell genug,
und es wird daher immer schwieriger, dafür zu sorgen, daß
die Ueberlegenheitder Abwehr erhalten bleibt.

Es ist noch nicht lange her, daß sich in Chicago ein Fall
ereignet hat, m dem ein verbrecherischer Erbschleicher Thphus-
bazillen als Mordwaffe verwendete, um einen jungen Millio¬
när aus dem Wege zu räumen. Die Vermutung kann nicht
von der Hand gewiesen werden, daß solche Fälle sich in größe¬
rer Zahl ereignen als man denkt, ohne daß es gelingt, ihre
verbrecherischen Urheber zur Rechenschaft zu ziehen, da die
beklagenswerten Opfer das Bild eines normalen Krankheits¬
verlaufes zeigen.

Der klassische Ahnherr dieser hinterlistigen Mordmethode
lebte, wie in diesen: Zusammhang hervorgehoben zu werden
verdient, vor reichlich 2000 Jahren . Es war ein chinesischer
Kaiser, der den Wunsch hatte,. einen seiner Minister, der ihm
zu mächtig und populär geworden war, in unauffälliger Weise
zu beseitigen. Der gekrönte Mordbube verfügte zwar noch nicht
über eine moderne Bazillenkultur, denn die Wissenschaft hielt
damals noch i 'cht so weit, er erreichte aber gleichwohl sein
Ziel, indem er den verhaßter: Minister gelegentlich zu Gast
bat und ihn in tnenr Bett schlafen ließ, das kurz zuvor ein
Aussätziger benützt hatte.

Als nächsten Kriminalfall , bei dem eine in verbrecherischer
Weise hcrbeiaesiibrte Ansteckung eine Rolle spielte, verzeichnet

Lei klug
nimm öas Bessere!

puloerförmige selästtailgr Waschmittel ent¬
halten viel Äoüa unü Wasserglas, die Wohl öa<
Paket füllen, ein grosses Gewicht vorstellen,
aber keinen woschwect haben, fonöern Wäsch«
unS HLnöe mit ihrer Schärfe ruinier-».

Drum nimm Perflor/  ziammee's o.rr.p^
öle einzigen selbstlüligen Äeifenflocken, 6lr
eS gibt. Ls ist milÜ wie mildeste Seife.
Große Wäsche wirö Surch nur 'i«stünüigr»
Sachen ohne lästiges Reiben blendend weiß
unS steckenlos, ebenso Sie scmsten Gewebe,
wolle, Sciäc, Sie in hanöwarmerPecstor¬
lauge gewaschen weröen.

perfivr, öaö einzige milöe, seibstiakige
Woschnüttel. Pakei 45 PR

Danksagung.
Für die vielen Glück - und Segenswünsche

nebst Geschenken anläßlich unserer Ver¬
mählung am verflossenen Sonntag , sagen
wir hiermit allen Gratulanten unseren

«§ herzlichsten u. aufrichtigst . Dank §►
3 Georg Siegfried und Frau Antonia,

geb. Hofmann
«i W.
^j | Hochheim a . M., den 15. Juni 1926.

Milli int das Heutig)*Volk gesiegt?
SBcmt es einig war und wenn es am
20 . Juni ds . Jrs . bei der Volksabstimmung
geschlossen dem Raubzug der ehem. deutschen
Fürsten eutgegeytrirl und dafür stimmt,
daß der durch Volksbegehren eingebrachte Ge¬
setzentwurf Gesez werde, dann hat es gesiegt.

SoMHMlmllAllillimi Hinz»mlaebklitzt
sind. — Darum jeder Wähler , jede Wählerin,
denke nicht auf meine Stimme kommt cs
nicht an . Nein , gerade Deine Stimme
kann die Entscheidung herbeisühren. Darum
zögere nicht, komme rechtzeitig und stimme
vor allem mit

St.

HailS-Laf SGM ..stück
Sumatra -Cigarre mit feiner Uebersce -Einlage

Haus-Latscha«. smek
Sumatra -Cigarre mit Brasil -Einlage , besond empfehlenswert

Hans-Latscha extra Stück
Sumatra -Felix , hervorragende Qualitäts -Cigarre

SoBicfer - Angebot
Solange Vorrat

Sumatra -Deckblatt mit Ueber-
»A see -Einlage . . . . . Stück

tStäfdf*

Die Kriminakgeschichte erst wieder im Jahre 1911 den eine?
gewissen Lacey O'Brien in Petersburg . Dieser, ein in Ruß¬
land geborener Abenteurer irischer Abstammung, war mit
einem jungen Mädchen a>is einer angesehenen lind wohl¬
habenden Familie verlobt. Der Bruder des Mädchens, der
ihn durchschaute, setzte der Verbindung aber heftigen Wider¬
stand entgegen. Uni ihn aus dem Wege zu räumen, bestach
O'Brien einen Arzt, der den jungen Mann unter dem Vor¬
wand einer Schutzimpfung gcgeli Blattern mit Cholera- und
Diphtherie-Bazillen infizierte.

Man mutz sich zu helfen wiffen.
Nicht verlegen war ein Bäuerlein in einem Dorfe im

bayerischen Wald. Als die Feuerschau kam und sein Anwejeu
kontrollierte, wurde alles in Ordnung befunden. Nur der
Backofen stand etwas zu nahe am Wohnhaus, weshalb ihm
auserlegt wurde, diesen Uebelstand zu beseitigen. Er machte
das folgendermaßen: Da sein Nachbar ebenfalls einen Back¬
ofen hat, der zu nahe am Hause steht, vereinbarte er mit die¬
sem, daß von nun ab das Brot 'des Huber in seinem und sein
Brot im Ofen des Nachbarn gebacken wird . . . Ob sich die
Konirollkommission mit dieser Beseitigung einverstanden er¬
klärt bat, war bis heute nicht zu erfahren.

ttrtflltStlunliMtuitita SM Mieim.
den

Betrifft : Volksentscheid am 20. Juni 1920.
Gemäß ß 47 der Reichsstimmordnung wird für

Volksentscheid folgendes bekanntgemacht:
a) Die Abstimmung findet am Sonntag , den 20. Juni

1986 von vormittags 8 vis nachmittags 6 Uhr statt.
b) Stimmbezirke:
Die Stadt ist in 4 Stimmbezirke eingeteilt.
Stimmbezirk 1 umfaßt den südlichen Stadtteil , begrenzt

nach Norden durch die Frankfurter - und Mainzerstratze

mit Einschließung dieser, des Falkenbergs und de>
strecke.

Stimmbezirk 2 umfaßt den östlichen Stadtteil , ^
nach Süden durch die Frankfurterstraße , jedoch oh»t
nach Westen durch die Weiher - und NordenstäM
jedoch ohne diese beiden Straßen.

Stimmbezirk 3 umfaßt den w
grenzt ' nach Süden durch die Mainzer
diese, nach Westen durch die Weiher - und
stratze, einschließlichdieser beiden Straßen und dem

Stimmbezirk 4 umfaßt das Antoniusheim der
gesellschaft, an der Burgeffstraße gelegen. IN,,
Stimmbezirk wird nur in der Zeit von 1 bis 2 M
mittags abgestimmt.

c) Abstimmungsräume:
Stimmbezirk 1 Rathaus Zimmer 1 Erdgeschoß, Km
Stimmbezirk 2 Burgeffstift , Erdgeschoß, Gartens^
Stimmbezirk 3 Kath . Vereinsh ., Erdgeschoß, Wilh^
Stimmbezirk 4 Antoniusheim , Erdgeschoß, Burgeil'

d) Stimmzettel:
Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt und

am Abstimmungstag im Abstimmungsraum den 15
berechtigten ausgehändigt . Die Stimmabgabe erfö
der Weise, daß der Stimmberechtigte , der die zrtt -p
mung gestellte Frage bejahen will , das mit „R
Stimmberechtigte , der sie verneinen will , das mit"
bezeichnete Viereck durchkreuzt. Stimmzettel , die
Bestimmung nicht entsprechen, sind ungültig.

e) Stimmscheine : ,
Wegen dieser verweisen wir nochmals auf die “c.

machung an der Anschlagtafel im unteren 8rW
Rathauses.

Hochheim a . M ., den 14. Juni 1926.
Der Magistrat: Arz

wird größer durch öfteres
Inserieren in dieser Zeitung!
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Pcirift
In der Richtung nach Wresbad ^ K^ Art v,

Vormittags 12,27 5,42 6,16 W 7,22 9,27
Nackmittags 1,31 W 2.19 2,47 7 3,33 5,38

6,38 7 5>tt 8 49 10 08 11 41 ' 11  tt
1,31 W 2,19 2,47 f 3,33

7,25 8,42 10,08 11,41

In der Richtung nach Frankfurt
Vormittags 4,28 5,33 W 5.43 6,25W 7,10

10,46 , Ji
Nachmittags 12,20 1,34 2,28 3,58 W 5,04 **

6,31 8,37 9,30 S 9,42 W 11,23
W . Werktags , si Samstags ,JR
bis Flörsheim W. außer
S . Sonntags.
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